
„Jeder von uns lernt jeden Tag"

Journalist und
Organisator
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am Angelo-
Soliman-Weg.
Jana Madzigon

Aktionswoche. Simon Inou lädt zum zweiten
Mal österreichweit zu den Antirassismustagen.
Den Auftakt macht am Freitag eine Messe in der
Central European University.

VON TERESA SCHAUR-WÜNSCH und diesen Druck wegnehmen, indem ich
sage: Konzentrieren wir uns auf die, die

7 s ist nur ein kurzes Straßenstück etwas dagegen tun."
- zwischen Oberer Weißger berstralse Das Feedback auf die ersten Antiras-

u n d d e m We i l s g e r b e r u t e r a m Do- sismustage im Vorjahr sei jedenfalls großs
naukanal, das 2013 nach dem Kammer- gewesen. „Menschen aus dem ganzen
diener Angelo Soliman benannt wurde. Land haben mir geschrieben. Menschen,
Der Ort, sagt Simon Inou, sei symbolisch die in Dörfern in Tirol oder Kärnten oder
für ihn, vor allem wegen Solimans Vorarlberg antirassistische Arbeit leisten
Tochter Josephine. und die sich oft alleingelassen fühlen."

Sie hatte (vergeblich) dafür gekämpft, Das Entscheidende, sagt Inou, in der
dass die Überreste ihres Vaters nach Vergangenheit selbst mitunter durchaus
dessen Tod nicht weiter ausgestellt auch streitbar, sei, niemanden vorzu-
werden, sondern ein würdevolles Be- führen, „sondern mit den Menschen ein-
gräbnis bekommen sollten. „Sie war", ns fach zu arbeiten. Auch ich als Schwarzer
sagt Inou, „die erste Frau, die in der Ge- habe meine Vorurteile. Aber was ist die
schichte des Antirassismus in Österreich beste Lösung, um mit meinen Vorurteilen
eine wichtige Rolle gespielt hat." umzugehen? Muss ich das verstecken?

Eine ihrer Nachfolgerinnen, wenn Oder kann ich mit einer Person reden und
man so will, ist Elfriede Windischbauer. sagen: Du, ich kenn mich da nicht aus, wie
Nur durch Zufall war die Professorin an kann ich damit umgehen, um mich mit
einer Pädagogischen Hochschule in Salz- d e m Thema besser auseinanderzu-
burg darauf gestoßen, dass in ebenjener setzen?"
Stadt bis in die Fünfzigerjahre sogenannte Für Inou selbst war, als er Mitte der
Menschenausstellungen stattfanden. Sie Neunzigerjahre nach Österreich kam und
ging dem weiter nach, schreibt nun ge-
rade ein Buch („Die Presse" berichtet da- AUF EINEN BLICK
rüber in der Samstagsausgabe).

Es sind Menschen wie Elfriede Win- Die Antirassismustage finden von 14. bis
dischbauer, auf die Simon Inou mit den 23. März österreichweit statt. Staatli-
im Vorjahr ins Leben gerufenen Österrei- che wie nicht staatliche Akteurinnen und

chischen Antirassismustagen aufmerk- Akteure, Geschäfte, Kunstgalerien,
sam machen will. „Was wir machen, ist" Pädagogische Institutionen, Sportver-
sagt der Journalist, „dass wir uns nicht auf eine und Einzelpersonen sind eingeladen,
Rassismus fokussieren. Österreich ist ein Veranstaltungen zu organisieren. Messe:
Land, in dem die Menschen daran ge- Eintritt frei, Anmeldung erbeten.
wöhnt sind, immer als Rassisten abge-
stempelt zu werden. Ich will diese Last Web: antirassismustage.at

Die Presse, 14-3.20255, 5. 12
bald darauf aus politischen Gründen
nicht mehr zurückkehren konnte, dabei
vor allem Homophobie ein Thema. „Ka-
merun ist ein Land, in dem Homophobie
ganz groß geschrieben wird. Auch ich
musste lernen, wie man damit umgeht.
Und meine Hautfarbe macht mich auch
nicht zum Antirassismus-Spezialisten.
Jeder von uns lernt jeden Tag."

Begonnen haben die Antirassismus-
tage im Vorjahr mit 26 Events in sechs
Bundesländern, heuer. sind es schon
48 Veranstaltungen in allen neun. Die
Entstehungsidee sei gewesen, die vielen
verschiedenen Initiativen, die in Öster-
reich antirassistische Arbeit leisten, im
Rahmen einer Art Festival konzentriert
sichtbar zu machen. Das zehntägige Pro-
g r a m m reicht von Stadtspaziergängen
über Workshops bis hin zu Podiumsdis-
kussionen und Lesungen.

Kinder- und Jugendbücher
Den Auftakt macht am Freitag, dem Inter-
nationalen Tag gegen Rassismus, eine ein-
tägige Messe in der Central European Uni-
versity in Wien. Von zehn bis 18 Uhr gibt
es ein dichtes Programm, bei dem die er-
wähnte Salzburgerin Elfriede Windisch-
bauer zu Gast ist. Buchautorin Melanie
Kandibauer und Arwa Elabd, Lehrerin
und Gründerin der Diversity-Buchhand-
lung Bibliobox, sprechen über den wach-
senden Markt an Kinder- und Jugendbü-
chern, die sich auf vielfältige Repräsenta-
tion konzentrieren. Daneben informieren
14 Organisationen über Initiativen, da-
runter die Integrationsabteilung der Stadt
Wien oder die OBB, als größtes Transport-
unternehmen des Landes und „als ein-
ziges", so Inou, „von den großen Unter-
nehmen, die ich kontaktiert habe".

Am Wichtigsten sei es, bei der Jugend
anzusetzen, meint Inou. „Wir müssen län-
gerfristig planen. Geben wir uns zehn,
15 Jahre, und gehen wir diesen Weg."


